Danger 


Dienſtag, den 27. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Snierate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


Dam) 


bool. 


1861. 


31Iſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Englands und anderer befreundeten Mächte willig ihr 
Ohr geliehen hat. er 

die Erklärung, wonach das däniſche Gouvernement 
für das laufende Finanzjahr, rückſichtlich Holſteins vor— 
läufig auf das Normalbudget von 1856 ſich beſchränken 
will, und zugleich ausſpricht, daß allgemeine für das 
Herzogthum Holſtein zur Anwendung kommende Geſetze 
ſeit dem Bundesbeſchluß vom 7. Februar d. J. nicht 
promulgirt worden, noch für den Augenblick beabſichtigt 
ſeien, macht es dem Bunde möglich, — ſo ſcheint es 
uns und in dieſem Sinne haben wir uns in Frankfurt 
ausgeſprochen, — für jetzt von executiviſchen Schritten 
abzuſehen und wiederum in ruhige Erörterungen mit 
dem kopenhagener Cabinet einzutreten, um zu einer güt⸗ 
lichen Ausgleichung zu gelangen. 

Beiläufig möchte ich dabei die Bemerkung einſchalten, 
daß, wenn der Miniſter Hall die einzuleitenden Verhand- 
lungen als „internationale“ zwiſchen. Deutſchland und 
Dänemark bezeichnet, dieſer Charakter denſelben, um 
genau zu ſprechen, nur inſoweit wird beigemeſſen werden 
können, als es ſich darum handeln wird, die Beziehun⸗ 
gen der dem deutſchen Bunde angehörigen Theile der 
dän iſchen Monarchie zu den außer dem Bundeslande 
ſtehenden zu erörtern. 

Endlich, um auch dies noch zu bemerken, iſt es nach 
allen bisherigen Verhandlungen außer Zweifel, daß der 
Bund auf Einhaltung des Normalbudgets nur um des⸗ 
willen Gewicht legt, weil zu einem weiter gehenden 


Montag, am 2. September c. beginnt 
ein neues Monats-Abonnement. 
breis 10 Sgr. Auswärtige wollen sich 
direct an unsere Expedition wenden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 
Paris, Montag, 26. Auguſt, Morgens. 
er heutige „Moniteur“ enthält wiederholte Dementis 
bezüglich der Abtretung der Inſel Sardinien an 
Frankreich. Das franzöſiſche Gouvernement habe nicht 
daran gedacht, ſich in Unterhandlungen über dieſen 
egenſtand einzulaſſen. 


Heidelberg, 25. Auguſt. 
Von der Generalverſammlung des Nationalvereins 
wurden geſtern Beſchlüſſe bezüglich der Bildung von 
ehrvereinen und der Sammlungen für den Bau 
don Dampfkanonenböten gefaßt. Zugleich bewilligte 
die Verſammlung ſelbſt für dieſen Zweck einen Bei⸗ 


trag von 10,000 Gulden aus der Vereinskaſſe.] Budget zur Zeit die nothwendige Zustimmung der 
Endlich wurde auf eine einheitliche Vertretung] Stände fehlt. Erfordern daher bie Bedürfniſſe der 


Monarchie — ſei es für die laufende Finanzperiode, ſei 
es für die künftige — ein höheres Budget, ſo verſteht 
es ſich von ſelbſt, daß die Regierung ſich künftig nicht 
etwa, bloß um der jetzt abgegebenen Erklärung willen, 
verhindert finden kann, nachträglich für angemeſſene 
Erhöhung des Budgets Sorge zu tragen. Nur das 
wird ſie dabei im Auge behalten und dafür wird der 
Bund Sorge tragen müſſen, daß die Regulirung dieſer 
Angelegenheit im geordneten, verfaſſungsmäßigen Wege 
und insbeſondere alſo nicht ohne die Zuziehung der 
Stände erfolgt. Hierdurch erſcheint uns die Reſervation 
am Schluſſe der Depeſche vom 29. Juli eine, wie wir 
hoffen, für das kopenhagener Cabinet vollkommen beru⸗ 
higende Erledigung zu finden. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
J. A.: (gez.) Gruner. a 

Hochwohlgeboren Hrn. v. Balan in Kopenhagen.“ 

— In den militairiſchen Kreiſen iſt davon die 
Rede, daß den Truppen zu den bevorſtehenden Herbſt— 
manövern verſuchsweiſe Kaffee geliefert werden ſoll 
und zwar in gebrannten Bohnen und in Kaffee⸗ 
Conſerven, ähnlich den Chocoladen-Tafeln, wie ſolche 
bei der öſterreichiſchen Armee eingeführt ſind. Zum 
Mahlen der Bohnen ſind Kaffeemühlen angeſchafft 
worden. Daß unſere Soldaten im Lager und Bivouak 
immer gern Kaffee trinken, iſt eine bekannte Thatſache 
und ſtets haben damit die Marketender ein gutes 
Geſchäft gemacht. In welcher Ausdehnung dieſer 
Verſuch angeſtellt werden ſoll, haben wir noch nicht 
erfahren. N 

— Die Felsblöcke, auf denen ſich das Stand⸗ 
bild Jahn's erheben ſoll, kommen dem hieſigen Turn⸗ 
rath auch von weit jenſeits der Grenzen des deutſchen 
Vaterlandes zu. So haben jetzt auch die italieniſchen 
Turner beſchloſſen, um den deutſchen Turnern die 
Sympathieen zu zeigen, zum Denkmal des deutſchen 
Turnvaters Jahn aus ihren Appenninen und den 
Savoyer Alpen gleichfalls Felſenblöcke beizuſteuern. 
Vor einigen Tagen hat der Turnverein in Turin dem 
Berliner Turnrath einen 50 Pfund ſchweren Marmor⸗ 
ſtein aus den Appenninen überſandt. Auch von ſchwe⸗ 
diſchen Turnern werden aus den Skandinaviſchen 
Gebirgen Felsblöcke erwartet. 


Braunſchweig, 22. Aug. Der geſtern zur 
tauſendjährigen Jubelfeier veranſtaltete Feſzug Wet 
wie ſich die in Braunſchweig erſcheineude „D. R. Z.“ 
ausdrückt, überwältigend großartig. Sie glaubt nicht, 


Deutſchlands bei der londoner Induſtrie - Ausſtellung 
inzuwirken beſchloſſen. Eine am Abend unter den 
eitglievdern des Vereins veranſtaltete Sammlung 

für den Flottenbau ergab abermals eine Summe 

von 10,000 Gulden. (H. N.) 


Rund ch a u. 
Berlin, 26. Auguſt. 

* In der „Spen. Ztg.“ wird ein ferneres Acten⸗ 
ſtück aus den jüngſt ſtattgehabten Verhandlungen 
über die holſteiniſche Frage mitgetheilt, die an das 
kopenhagener Cabinet gerichtete preußiſche Depeſche 
vom 12. Auguſt. Sie lautet: 

„„Berlin, den 12. Auguſt 1861. 

Der k. däniſche Geſandte hat uns, im Auftrage 
ſeiner Regierung, eine Abſchrift der Depeſche übergeben, 
welche das kopenhagener Kabinet in Bezug auf die 
Verfaſſungs⸗An elegenheit des Herzogthums Holſtein 
unterm 29. v. M. in übereinſtimmender Weiſe an ſeine 

ertreter in Berlin und Wien gerichtet hat und von 
deren Inhalt Ew. de., wie ich aus Ihrem Bericht No. 
127 erſehe, durch die Gefälligkeit des Herrn Conſeil⸗ 
ee bereits unmittelbar in Kenntniß gelegt wor- 

ind. 


Sr. 


Ich habe nur das Reſultat der Communication 
mit Wien, zu welcher uns der bei beiden Höfen gleich- 
mäßig gethane Schritt zunächſt veranlaſſen mußte, ab⸗ 
warten wollen, um mit der Bitte daß Ew. ıc. dem 
Nerrn Miniſter Hall unſern Dank für die uns gemachte 

röffnung abſtatten möchten, zugleich die Benachrichtigung 
detbinden zu können, daß wir, im Vereine mit dem k. 

ſterreichiſchen Hofe, die uns abgegebene Erklärung den 
nereinigten Ausſchüſſen des Bundestages haben vorlegen 
luden. Deren Beruf wird es fein, der Bundesverſamm⸗ 
la weiteren gutachtlichen Bericht zu erſtatten, und wir 
7 annehmen zu dürfen, daß die Ausſchüſſe ſchon 
ess Tagen im Schooße der Verſammlung eine 
— er ügliche Anzeige machen werden. 
hat, um die ite, welche das londoner Cabinet gethan 
im Sinne der & däntiche Regierung zu einer Erklärung 
ſind zwar nicht Speihe vom 29. Juli c. zu beſtimmen, 
ange ſeiner Depeſch der Miniſter Hall nach dem Gin- 
en ausgegangene Avornusſebt. durch eine von Preu 

nd vielmehr dem lebhaften . 

n Gouvernements enſon Wunſche des großbritanni- 
uhren des Bundes, wenn fungen, einem Executionsver⸗ 
ber nichts deſtoweniger hardend möglich, vorzubeugen. 
freunpſchaftlich en Verſtändi Ri uns, im Intereſſe einer 
das Levhafteſte wünſchen wimeß, es — 3 
gereicht Fu; oher Genugthuung 

cht, daß die k. däniſche Regierung den Nach chlägen 


m , nn 


daß ohne die ausgedehnteſte Unterſtützung der Malerei 
eine Feder im Stande wäre, auch nur annähernd 
dieſen Aufwand an Erfindung, Humor, künſtleriſcher 
Vollendung und äußerer Pracht wieder zu geben, 
wie der Feſtzug zur Bewunderung aller Einheimiſchen 
und Fremden ihn darbot. Nach 2 Uhr entwickelte 
ſich der Aufmarſch des Zuges, welcher in der Länge 
von einer Stunde ſich durch verſchiedene Straßen hin 
und am herzoglichen Schloſſe vorbei bewegte, wo 
Se. Hoheit der Herzog denſelben in Augenſchein 
nahm. Auf dem kleinen Exerzirplatze vor dem Fallers⸗ 
leberthore langte die letzte Abtheilung des Zuges um 
5 Uhr an. Hier entwickelte ſich nun ein ächtes 
Volksfeſt, das bis ſpät in die Nacht hinein dauerte. 

Italien. Graf Launay, ſardiniſcher Geſandter 
in Berlin, iſt geſtern am 22. Auguſt in Turin, wie 
ein Telegramm meldet, vom Könige Victor Emanuel 
empfangen worden und hat dieſem ein eigenhändiges 
Schreiben des Königs von Preußen (Antwort auf 
den Glückwunſch wegen des Attentats) überreicht. 

— Man lichtet, ſeit die Nachricht von der letzten 
Kriſis in Neapel eingetroffen, den Blick mit noch 
größerer Spannung nach Italien. Die Anweſenheit 
der engliſchen Flotte auf der Rhede von Neapel iſt 
noch unerklärt; von einer einfachen Manöverbewegung 
kann keine Rede mehr ſein. Wenn man vernimmt, 
daß die Matroſen täglich am Lande Uebungen vor⸗ 
nehmen, ſo denkt man unwillkürlich an die Uebungen, 
welche die Engländer bei der Belagerung von Gaßta 
anſtellten, indem ſie den Piemonteſen wacker bei dem 
Bombardement der Feſtung halfen. Man empfindet 
hier über dieſen Schachzug Englands, der, wie man 
behauptet, durch Cialdini ſelbſt veranlaßt worden, ein 
unverholenes Mißbehagen, während Frankreich die 
Sympathien Italiens faſt mit Gewalt zu verſcherzen 
ſucht, gewinnt England dieſelben mit leichter Mühe 
ohne einen Krieg, der 50,000 Menſchenleben und 
500 Millionen gekoſtet, für die italieniſche Freiheit 
geführt zu haben. 

Paris. Der Miniſter des Innern, Graf Perſigny, 
hat dem Kaiſer einen Bericht erſtattet, den der „Moni⸗ 
teur“ heute mittheilt. Das Straßenbau-Budget (heißt 
es darin), das im Jahre 1837 nur 44 Millionen betrug, 
hat ſich bis 1859 auf 88,859,960 Fr. erhoben, wovon 
55,964,112 Fr. in Geld und 32,895,848 Fr. in freiwillig 
und eifrig geleifteten Natural⸗Lieferungen beſtehen. Aber 
es iſt auch unermeßlich viel zu thun; es handelt ſich um 
nichts Geringeres, als um die Fahrbarmachung und 
Unterhaltung von 76,725 Kilometer Straßen des großen 
Verkehrs, von 62,298 Kilometer Wegen von gemeinem 
Nutzen und von 425,820 Kilometer gewöhnlicher Feld⸗ 
wege, zuſammen alſo von 564,843 Kilometer (ca. 70,000 
Meilen) öffentlicher Straßen. Die Straßen des großen 
Verkehrs, welche die Gemeinden untereinander und mit 
den Staats⸗ und Departemental⸗Chauſſeen, ſo wie mit 
den Eiſenbahnen verbinden, intereſſiren Ackerbau: und 
Induſtrie gewiß am allermeiſten; ſie geben auch trefflich 
voran und werden in 8 Jahren vollſtändig fertig ſein 
können, da nur noch 14,000 Kilometer zu bauen ſind. 
Für die Wege von gemeinem Nutzen ſind dagegen die 
Baumittel ſo unzureichend, daß erſt in langen Jahren 
eine Fertigſtellung zu ermöglichen ſein wird. Oyſchon 
Departements und Gemeinden zu großen Opfern bereit 
find, können fie doch die Arbeit nicht ſchneller fördern. 
Da muß der Staat helfen. Mit ſeiner Unterſtützung 
würden in wenigen Jahren die noch fehlenden 28,000 
Kilometer Mittelſtraßen fertig gebaut werden können, ſo 
daß alsdann in ganz Frankreich nicht eine Gemeinde ſein 
würde, die nicht ihre große Verkehrsſtraße hätte, was (ſo 
ſchließt der Bericht) „einer der feſteſten Ruhmestitel und 
eins der volksthümlichſten und dauerhafteſten Anrechte an 
pen Da des Landes für Ew. Majeſtät Regierung blei- 

en würde.“ 

Darauf bat der Kalſer an feinen Miniſter des In. 
nern folgendes im „Moniteur“ amtlich mitgetheiltes 
Schreiben gerichtet: b 


Herr Miniſter! Ich habe den Bericht, den Sie mir 
über die Lage der ſämmtlichen Vicinalwege erſtattet haben, 
mit Intereſſe geleſen. Der von Ihnen geäußerte Wunſch 
entſpricht zu ſehr meiner Fürſorge für den Ackerbau, als 
daß ich ihn nicht baldigſt verwirklicht ſehen möchte. Die 
ſo lange hintangeſetzten Landgemeinden müſſen einen 
reichlichen Antheil au den Staatsunterſtützungen haben, 
denn die Verbeſſerung der Landſchaften iſt weit nützlicher, 
als die Umformung der Städte. Es iſt nicht genug, daß 
weite Strecken des Landgebiets geſund und fruchtbar ge⸗ 
macht, daß an der höheren Verwerthung der Gemeinde» 
ana und an der Wiederbewaldung ber Gebirge gear⸗ 

eitet, daß Preisbewerbungen veranſtaltet und die Wahl: 
verſammlungen vermehrt werden: man muß vor Allem 
mit Lebendigkeit die Vollendung der ländlichen Verbin⸗ 
dungs (Vieinal⸗) Wege betreiben. Das iſt der größte 
Dienſt, welcher dem Ackerbau zu erweiſen iſt. Die Schrift: 
ſtücke, welche Sie mir vorgelegt haben, erweiſen, daß mit 
einer Anweiſung von 25, in 7 Jahresraten vertheilten 
Millionen auf die Staatskaſſe in acht Jahren die gegen- 
wärtig abgetheilten Wege von gemeinem Nutzen würden 
fertig gemacht werden können. Um einen ſo großen 
Erfolg zu erzielen, muß der Staat ein Opfer bringen. 
Arbeiten Sie alſo einen Geſetzentwurf in dieſem Sinne 
für die nächſte Seſſion des geſetzgebenden Körpers aus 
und benehmen Sie Sich inzwiſchen mit dem Finanz⸗ 
miniſter, daß ein erſter Kredit zu dieſem Behufe unver— 
züolich Er werden könne. Dazu bitte ich Gott, Sie 
n ſeinen heiligen Schutz zu nehmen. 

Gegeben im Lager von Chalons, 18. Auguſt 1861. 
Napoleon. 

London, 21. Auguſt. Die „Times“ ſtellt Be⸗ 
trachtungen an über die Zuſtände Irlands in dem 
jetzigen Augenblick, wo die Königin es mit einem 
Beſuche beehrt, gegenüber denjenigen, welche vor— 
herrſchten als George IV. im Jahre 1821 auf 
ſeiner Rundreiſe durch ſeine Reiche den irdiſchen 
Boden betrat. „George IV. — ſagt ſie — erſchien 
in Irland nicht als der König eines ganzen Volkes, 
ſondern als der Repräſentant einer kleinen, aber 
dominirenden Minorität, als der Repräſentant einer 
Politik der Verfolgung und des Druckes, unter welcher 

Irland ſeit 130 Jahren geſeufzt hatte Der König 
kam nach Irland in ſchlimmen Tagen für das Land 
und ſchlimme Tage folgten ſeinem Beſuche. Schreck— 
liche Gewaltthaten unter dem Landvolke, Brandſtiftung, 
Mord und kleine Bürgerkriege geführt von permanenten 
politiſchen und religiöſen Verbindungen, welche die 
bürgerliche Geſellſchaft in zwei feindliche Lager theiffen. 
Die Agitationen O'Connell's und ſchließlich Hunger 
und Peſtilenz, das Alles ſtand noch in Ausſicht, als 
der König das Land wieder verließ. Unter ganz 
anderen Umſtänden erſcheint jetzt die Königin in 
Irland. In ihrer jetzt beinahe 25jährigen Regierung 
hat ſich das Geſchick des Landes vollkommen umge⸗ 
ſtaltt. Den Wendepunkt bietet der mißglückte 
Revolutionsverſuch im Jahre 1848. Die Hungers- 
noth machte der Exiſtenz der Maſſe der falliten 
Grundbeſitzer ein Ende, durch welche die Energie des 
Landes gehemmt und ſein Charakter entehrt wurde. 
Die Rebellion des Smith O'Brien ſprengte in gleicher 
Weiſe das Treiben einer grundloſen politiſchen Agita⸗ 
tion. Seitdem hat ſich Irland durch den Verſtand 
und nicht mehr durch ſeine Einbildungskraft, durch 

Wirklichkeit und Möglichkeit und nicht mehr durch 

Vorurtheil und Poeſie leiten laſſen. Es hat ſich mit 

lobenswerther Thätigkeit und glänzendem Erfolge daran 

gemat, feine Hülfsquellen zu entwickeln und den 
mſtand, daß es ein integrirender Theil des britiſchen 

Reiches iſt, nach Kräften auszubeuten. Es hat ſich 
ein Eiſenbahn⸗Syſtem geſchaffen, welches beſſer ent⸗ 
worfen iſt, beſſer geleitet wird und ſich viel beſſer 
bezahlt macht, als das engliſche. Sein Grundbeſitz 

iſt einer neuen Vertheilung unterzogen worden und in 

die Hände derer gelangt, welche Capitalien beſitzen, 
um ihn auszunutzen. Eine ganze Generation hat be- 
reits die Vortheile des Volks-Unterrichts genoſſen. 

Dreißig Jahre der Toleranz haben den Beſtrebungen 

der Fanatiker aller Claſſen zum Trotz viel dazu 
beigetragen, die Erbitterung unter den verſchiedenen 

Glaubensparteien zu beſeitigen. Es beſitzt Univer- 
ſitäten, welche die Vortrefflichkeit ihres Unterrichts 

durch erfolgreiche Concurrenz mit den engliſchen und 
ſchottiſchen Univerſitäten darthun. In keinem Lande 

iſt eine beſſere Juſtiz- und Polizei⸗-Verwaltung. Im 
Jahre 1821 beſaß Irland weder Toleranz, noch 
Unterricht, noch Grundbeſitzer, welche der Ausübung 
ihrer Pflichten gewachſen waren; es hatte kein Ver- 
trauen zu ſich ſelbſt, hegte keine Loyalität für die 
Krone. Im Jahre 1861 findet ſich von allen dieſen 
Dingen das Gegentheil. 

Warſchau, 20. Aug. Vorgeſtern Abends 9 Uhr 
kam es in Warſchau abermals zu einem Conflict 
zwiſchen Militair und einer Anzahl junger Leute, 
welche ſich an dem ſächſiſchen Platze gegen eine vorbei⸗ 
ziehende Patrouille ungebührlich betrug und die Sol⸗ 
daten durch Schimpfen und Steinwürfe reizte. Eine 
herbeibeorderte Abtheilung Cavallerie machte dem 
Exceſſe ein Ende, ſo daß außer einigen leichten Ver⸗ 

wundungen kein Unfall weiter vorkam. — In Sierada, 


Radom und einigen anderen Städten des Königreichs 
hat man gegen Ungehörigkeiten der Demonſtranten 
einſchreiten müſſen und mehrere Verhaftungen ſind 
vorgekommen. Wie verlautet, ſoll eine Art von 
Interimiſtieum in Bezug auf die Erhaltung der Ord⸗ 
nung und öffentlichen Ruhe für's Königreich eingeführt 
werden, daß ſofort der Kriegszuſtand an einem Orte 
proclamirt werden kann, wo es nöthig ſein ſollte, 
und die Befugniß der Behörden ſonach einen größe⸗ 
ren Spielraum für geeignete Maßregeln haben wird. 

Newyork, 5. Aug. Die Sonderbundsarmee 
hat noch nicht den Potomac überſchritten und zwar, 
wie man aus einem New-Orleaneſer Blatte erfährt, 
aus politiſchen Gründen. Am Tage nach der Schlacht 
am Bull's Run, ſagt jenes Blatt, hätte Beauregard 
darauf gedrungen, daß die Armee unverzüglich bei 
Leesbury über den Potomac ſetze; Jefferſon Davis 
aber ſei dagegen geweſen, weil in dem Augenblicke, 
wo die Stadt Waſhington bedroht werde, ſich im 
Norden ein neuer unwiderſtehlicher Volksſturm erheben 
und ein Heer von einer halben Million ſich heran— 
wälzen würde. Wenn dagegen, ſoll Davis geſagt 
haben, die ſüdliche Armee nach einem Siege in der 


Defenſive verharre, ſo werde ſolche „Mäßigung“ im 


Norden die Ueberzeugung erwecken, daß der Süden 
„weiter Nichts“, als die Anerkennung ſeiner eigenen 
Unabhängigkeit begehre und es werde ſich eine Partei 
bilden, welche auf Frieden dringe. Aus dieſen, und 
nicht aus ſtrategiſchen Gründen ſei der Einfall in 
Maryland unterblieben. Es klingt das nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich; gewiß iſt, daß nichts in der Welt die In⸗ 
vaſion hätte verhindern können, denn die Bundesarmee 
war während der auf die Schlacht folgenden Woche 
gänzlich demoraliſirt und zu Kriegsoperationen im 
Felde unbrauchbar. Von dem Raiſonnement, welches 
dem Jefferſon Davis in den Mund gelegt wird 
iſt der erſte Theil richtig, obwohl ein, wenn auch 
noch ſo gewaltiger Volksſturm doch nicht binnen acht 
Tagen eine neue Armee geſchaffen haben könnte. Der 
zweite Theil hat nur eine gewiſſe relative Wahrheit. 
Das heißt, nachdem nun die Stadt Waſhington nicht 
von den Rebellen angegriffen worden, iſt die Zahl 
derjenigen Leute im Norden, welche den Frieden um 
den Preis definitiver Zerreißung der Union erkaufen 
würden, größer, als ſie andernfalls geweſen ſein würde, 
aber ſie iſt noch immer ſo verſchwindend klein, daß 
Jefferſon Davis darauf keine politiſch-militäriſche Be⸗ 
rechnung gründen kann. 


Takales und Pravinzielles 
Danzig, den 27. Auguſt. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge- 
ruht: Dem Oberſten a. D. Tiſcher, bisherigen 
Commandeur des 1. Weſtpreuß. Grenadier-Regiments 
Nr. 6 und dem Polizei-Rath a. D. Steinorth zu 
Königsberg in Preußen den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 

— Die Bartholomäi⸗Kirche wird, wie verlautet, 
im bevorſtehenden Winter auf eine eigenthümliche 
Weiſe geheizt werden. Man ſagt, daß die Heizungs- 
koſten nicht aus der Kirchenkaſſe genommen werden, 
ſondern daß ſich ein Freund und Wohlthäter der Kirche 
bereit erklärt, dieſelben aus ſeinen Mitteln aufzubringen. 

— Die Geſellſchaft des hieſigen Stadt⸗Theaters 
kommt im Laufe dieſer Woche in Graudenz zuſammen, 
um daſelbſt den nächſten Monat hindurch Vorſtellun⸗ 
gen zu geben. 

Geſtern Mittag ſtürzte der Matroſe, Schiffszim⸗ 
mermann Feierabend, von der Helling der Corvette 
„Hertha“ herunter; obgleich er ſofort in's Lazareth en 
ſchafft wurde, mußte er doch nach einigen qualvollen 
Stunden ſeinen Geiſt aufgeben, indem ihm beide Arme 
2 Bruſt und Kopf förmlich zerquetſcht waren. 

urz vorher wurden zwei Arbeiter durch Herunterſtürzen 
einiger Bau-Materialien 9 1 ſtark beſchädigt, ſo daß 
auch ſie die Arbeit einſtellen mußten. 

Geſtern Abend gegen 7 Uhr fiel ein Mann dem 
Krahnthor gegenüber wilden 2 Fahrzeuge in die Mottlau. 
Er wurde als Leiche F da er mit dem Kopfe 
im Moraſt ſtecken geblieben und in demſelben erſtickt war; 
daber auch die Wiederbelebungsverſuche von zwei herbei— 
gerufenen Aerzten fruchtlos blieben. 

Von dem weltberühmten Fabrikat des Hrn. Hoff 
in Berlin iſt auch am hieſigen Orte eine Niederlage er- 
richtet worden. Der Kaufmann Herr J. Grünwald, 
Hundegaſſe 96, iſt Inhaber derſelben und von Hrn. Hoff 
ſelbſt als General⸗Agent feines Fabrikats für unſere Pro» 
vinz ernannt worden. — Wir dürfen dies, in Anbe⸗ 
tracht der ganz außergewöhnlichen Erfolge, welche durch 
Hrn. Hoff's Fabrikate bereits, den glaubwürdigſten Nach⸗ 
richten zufolge, erzielt worden ſind, in Bezug 
auf den Geſundheitszuſtand der hieſigen Ein⸗ 
wohner als ein ſehr glückliches Ereigniß begrüßen. 
Was uns ſelber anbetrifft, ſo haben wir freilich noch 
nicht Gelegenheit gehabt, uns durch die eigene Wahr⸗ 
nehmung von der Wirkſamkeit des ſo viel geprieſenen 
Fabricats zu überzeugen. Indeſſen haben wir in Bezug 
auf die ganz außergewöhnliche Heilkraft des ſo viel in 
allen großen und kleinen Zeitungen geprieſenen Fabri⸗ 


kats durchaus keinen Zweifel, denn es liegen zu viel an 
glänzendſten und glaubwürdigſten Zeugniſſe vor. das 
nur einigermaßen zu zeigen, welche an die 
Arcanum gewonnen, theilen wir folgende Notiz mit, die 
wir in diefen Tagen in der „A. Pr. (Stern-) Zeitung 
gefunden. In derſelben heißt es unter den Local⸗ Er 
richten von Berlin: der Malz⸗Extraet-Fabrikant es 
Berlin erfreut ſich hinſichtlich ſeines weit verbreite 2 
Fabrikats fortwährend neuer Auszeichnungen; ſo recht 
wir, daß auch Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Albre 

von Oeſterreich bereits von demſelben Gebrauch gema 

und mehrere Mitglieder des fürſtlichen Aluminats 3 
deſſelben bedienen. Ein Beweis der Vortrefflichkeit = 
Ertractes iſt neuerdings die durch den Gebrauch erfolg, 
Geneſung der Tochter des k. k. Beamten der Hof-Staat 

Druckerei in Wien, Hrn. Sperl, vom eilfjäbrigen ſchwere. 
Leiden, die in Begleitung ihres Vaters die Seife hiehe 
unternehmen will, um En Hrn. Hoff perſönlich ihren 


Dank abzuſtatten. 
Elbing, 25. Aug. Unſerm ſeit ein Paar 


Jahren wieder recht fröhlich aufblühenden Turnweſen 
ſteht in nächſter Zeit eine weſentliche, recht erfreuliche 
Ergänzung bevor. Herr Dr. Friedländer, dur 
ſeine Thätigkeit für das Provinzial-Turnfeſt und 
durch die ehrende Anerkennung, welche er als Mit 
glied der Feſt-Commiſſion und Central-Turnaus“ 
ſchuſſes in Berlin gefunden, auch in weitern Kreiſen 
rühmlichſt bekannt, hat ſich entſchloſſen, einen Curſus 
für Mädchenturnen demnächſt zu eröffnen. Wir 
glauben, ihm gerade hier in Elbing einen guten Er? 
folg vorausſagen zu dürfen. 

Königsberg. Bei einer Felddienſtübung, 
welche am Sonnabende abgehalten wurde, überſpran— 
gen Füſiliere des 1. Oſtpr. Grenadier-Regiments 
auch einen Graben. Der eine derſelben aber ver 
fehlte den Sprung. In dem Augenblick, wo er mit 
Gewehrüber zurüdfiel, verſuchte fein Hintermann 
den Sprung, ſtürzte aber auf das Bajonnet ſeines 
Vordermannes und jagte ſich daſſelbe durch die 
Schulter hindurch, daß die Spitze auf der Rücken⸗ 
ſeite hervorſtach. Glücklicherweiſe ſind dabei keine 
edlern Theile des Körpers verletzt worden und der 
Beſchädigte ſieht im hieſigen Garniſons - Lazareth 
ſeiner baldigen Geneſung entgegen. 

— Die Lehrer Friſchbier, Glaſer, Klein, Meier, 
Radtke und Sack berufen durch das Inſterburger 
„Schulblatt“ eine Provinzial-Lehrerverſammlung zum 
26. September c. nach Königsberg ein. Wenngleich 
von ihnen kein definitives Programm für die Ver 
ſammlung aufgeſtellt wird, da ſie wünſchen, daß ein 
ſolches aus den Berathungen einer Vorverſammlung 
hervorgehen möge; jo bringen fie doch mehrere Fra⸗ 
gen als Gegenſtände der Tagesordnung in Vorſchlag, 
deren Erörterung in der Verſammlung ihnen von 
Wichtigkeit erſcheint. Es find dies die Fragen: 
1) in Angelegenheit der Schullehrer-Wittwen- und 
Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalten in der Provinz; 2) 
in Betreff der Dotation und Penſionirung; 3) in 
Bezug der Stellung der Schule und deren Lehrer zum 
Staate und zur Gemeinde; 4) in Hinſicht der Lehrer⸗ 
bildung; 5) in Betreff der Bildung von Lokal- und 
Kreis-Lehrervereinen und 6) in Rückſicht der Stel⸗ 
lung der beabſichtigten Provinzial-Fehrerverfammlung 
zur allgemeinen deutſchen Lehrer-Verſammlung. Es 
ſoll übrigens von dem Belieben der Verſammlung 
abhängen, ihre Sitzungen auch auf den 27, Septbr. 
auszudehnen. 


Die Provinzial-Gewerbeſchule zu Danzig. 

Die Provinzial⸗Gewerbeſchulen, eine Schöpfung 
der neueren Zeit, ſtehen mit dem großen induſtriellen 
Aufſchwung der Gegenwart im innigſten Zuſammen⸗ 
hange, und ihre Pflege iſt deßhalb eine nothwendige 
Forderung des Tages. Der Regierung des preußi⸗ 
ſchen Staates dürfen wir zum großen Ruhme nach⸗ 
ſagen, daß fie dieſe Forderung mit Energie zu er⸗ 
füllen ſucht. — Indeſſen fehlen auch nicht die beſten 
Erfolge ihrer Beſtrebungen auf dem ſo wichtigen Felde. 
Wir können uns davon ſelbſt in nächſter Nähe über⸗ 
zeugen. Die hieſige Provinzial-Gewerbeſchule hat 
Leiſtungen aufzuweiſen, die nicht minder die Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der Lehrer, als den Fleiß und das Talent 
der Schüler in das ſchönſte Licht ſtellen. Den Be- 
ſtimmungen der Regierungen zufolge ſollen die Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeſchulen ihre Diseiplinen ausdehnen auf 
Maſchinenlehre, practiſch-chemiſche Uebungen, Tech⸗ 
nologie und Bau⸗Conſtructionslehre, wobei das Haupt⸗ 
gewicht auf eine gründliche Kenntniß der elementaren 
Mathematik, der allgemeinen Phyſik und auf eine 
große Fertigkeit im Zeichnen zu legen iſt. — Von 
der Fertigkeit des Zeichnens der Schüler unſerer 
Provinzial⸗Gewerbeſchule waren am vorigen Donner 
ag in dem Locale derſelben Proben ausgeſtellt. 
Sämmtliche entſprachen in ihrer Correetheit und Sauber? 
keit den ſtrengſten Anforderungen. Wir machen von 
denſelben folgende namhaft: 1) eine ländliche Brauerei, 
gez. von Seliger; 2) das Poncelet'ſche Waſſerrad in 
der Weizenmühle zu Danzig, gez. von Steudel; 3) 


St. Trinitatis. Getauft: Schuhmachergeſelle Meteorotogiſche Beobachtungen. 


eine : 
Griſ Dampfpfeife, aufgenommen und gezeichnet von 
Pich Sohn Friedrich Wilhelm Paul. 


chow; 4) L Be 
do 4) Leuchtthurm auf der öſtlichen Mohle A 8 = I Ipermo: 
d 2 Neufahrwaſſer, gez. v. Roztſchek; 5) Krahn auf le er Heinrich Rudolph n in Feten Wind und Wetter. 
ahnhof v ; R Krispin mit Jafr. Au uf ping. Arb. Carl Aug. S ß Par. Linien. | 
lower; . on Danzig, Linearzeichnung von Paw⸗ Lammert mit Emilie Markarske. 8 n. Regum. 
* Geſtorben: Oberfeuermann Freitag Tochter Johanna 3657 336,49 ＋ 12,40 Nord ganz ſtill, bew., trübe. 


ein 6) die hieſige Gasanſtalt, gez. von Hafter; 
mig e Dampfmaſchine in der Fabrik des Hrn. Steim⸗ 
Werk gez. von Kellner; 8) eine Bohrmaſchine in der 
> 8 des Hrn. Klawitter, aufgenommen und gezeich- 
% Hr Clemens; 9) ein Brückenaufzug, gez. von 
von 9 10) Leuchtthurm auf der öſtlichen Mohle 
wah eufahrwaſſer, gez. von Clemens. Wenn es 
uch iſt, daß in den Leiſtungen der Schüler ſich 
fo 8 die Eigenſchaften des Lehrers abſpiegeln; 
nnen wir in Anbetracht der ganz vorzüglichen 
Proben im Zeichnen, welche die Schüler unſerer 
rovinzial⸗Gewerbeſchule gegeben, nicht umhin, auch 
— Zeichenlehrer an derſelben, Hrn. Col ve, unſere 
9 e Anerkennung auszuſprechen. Möge ſich das 
uſtitut unter der trefflichen Leitung ſeines Directors 
errn Dr. Grabo ferner jo ſchön fortentwickeln, 
Die bisher! — 


Vermiſchtes. 
— Nächſtens wird vor der erſten Kammer des 
Civifgerichts der Seine ein ſeltſamer Prozeß verhan- 
elt werden, in welchem der Generalconſul für 
weden und Norwegen Jules Leroux, Bruder von 
Alfred Leroux, Mitglied des geſetzgebenden Körpers, 
als Kläger gegen die Kaiſerin auftritt. Erſterer 
wird von dem geſchickten Advokaten Limet, die Kai⸗ 
erin als Verklagte von Herrn Miral vertheidigt wer⸗ 
den. Der Gegenſtand des Prozeſſes iſt das bekannt⸗ 
lich jetzt niedergeriſſene Hotel d'Albe. Die Kaiſerin 
kaufte 1855 für ihre Schweſter zu dem Preiſe 
don 14 Millionen das prächtige Hotel Lauriſton 
in den Eliſäiſchen Feldern und gab ihm den Namen 
Hotel d'Albe. Um den Garten zu einem Park zu 
erweitern, unterhandelte man um die Erwerbungen 
zweier anſtoßender mit uralten herrlichen Bäumen 
beſetzten Grundſtücke, deren eines Emil de Girardin, 
das andere Jules Leroux gehörte. Erſterer verkaufte ſeinen 
Autheil und behielt nur ein kleines Viereck für ſich. 
erour wollte feinen Garten nur unter der Bedingung 
abtreten, daß man ihm eine Terraſſe ließ, um von 
derſelben, durch ein Gewächshaus mit ſeinem Speiſe⸗ 
ſaal verbunden, noch wenigſtens die Ausſicht auf ſein 
früheres ſchönes Eigenthum genießen zu können. 
Man ging, wenngleich ungern, dieſe Bedingung ein, 
jedoch nur ſo lange Leroux am Leben bleibe oder ſein 
Haus nicht den Beſitzer wechsle. Nun erfolgte der 
Tod der Herzogin von Alba; der Schmerz der Kai⸗ 
ſerin über den Verluſt ihrer Schweſter war ſo heftig, 
daß ſie ſich nicht mehr entſchließen konnte, das Hotel 
d'Albe auch nur einmal wiederzuſehen; ja der Kaiſer 
mußte auf ihr Dringen daſſelbe ſammt dem ſchönen 
Park verſchwinden laſſen. Es wurde, wie bekannt, 


Eigenthum der Stadt Paris, die eine Straße durch 0 { 

daſſelbe legte, um dadurch die Rue Frangois I. zu wohner mit der en ne . jedem Arbeitsſtreben, 
3 u 1 würzt mit rheiniſchem . 

3 De 2 mn Leroue befteht * feiner | 9° Bon den Kräften haben uns bereits jo zahl⸗ 

lage auf Wiederherſtellung des ehemaligen Parks] reiche Celebritäten der Wiſſenſchaft, und darunter vom 

mit deuſelben Bäumen oder auf Schadenerſatz. erſten Rang, den Beſuch zugeſagt, daß ſich eine des 

— ——ö— ' Ü — — — wifienfgaftlihen Zweckes würdige und durch fröhliche 

Kirchliche Nachrichten vom 18. bis 25. Aug. Herzlichkeit gehobene Verſammlung mit Sicherheit voraus⸗ 
St. Marien. Getauft: Muſikdirector Denede 

Tochter Johanna Dorothea Eliſabeth. Kaufm. Käſeberg 


ſehen läßt. 
willinge Johann Carl und Johanna Caroline. Oder⸗ 


t 
Für Verköſtigung in unſerer Stadt iſt, die Verſamm⸗ 
lung mag noch ſo zahlreich werden, hinreichend geſorgt. 
kahnſchiffer Wohlfeil Sohn Mar Johannes Otto. Arb. 
Grätſch Tochter Martha Louiſe Emma. 


Allein die Zahl der Wohnungen, welche ſich hier bei 
Aufgeboten: Königl. Commerz. und Admiralitäts⸗ 


dem beſten Willen einer Bevölkerung von 11,000 Seelen 
auftreiben ließen, überſteigt die von 500 mit etwa 640 

richter Albrecht Wilh. Jebens mit Igfr. Helene Emilie 

Bulcke. Buchhalter Rud. Ferd. Nitardy mit Igfr. Emma 


Betten uicht. Neuſtadt im Mittelpunkt der herrlichen 
Hardt gelegen, verhalf uns mit dem gaſtfreundlichſten 
Kaufmann aus Elbing. Arb. Ludwig Meyer mit Igfr. 
Helene Petrowski. 


Eifer zu weiteren 300, Lu dwigshafen gegenüber 
Geſtorben: Bäckermſtr. Friſchmuth Sohn Richard 


Mannheim noch zu 80, jo daß wir nunmehr wenig ⸗ 
ſtens 1000 Perſonen ee DR e au . 
> erbergen vermögen. ie Sta annheim könnte 
Poi 18 T., Brechdurchtau. Hotelbef. Walter Sohn 5 noch zur Unterkunft von hunderten dienen im Nothfalle. 
f er Guftan George, 8 M., Zahnkrämpfe, und Durch⸗ Die Entfernung der gedachten Städte von Speyer 
ie „ Schuhm.⸗Mſtr. Krampert todtgeb. Sohn. Schloſ⸗ verſchwindet durch die tägliche Verbindung mit 6maligen 
ermſtr. Joh. Sam. Lehmann, 59 J., Speiſeröhrenkrebs.] Eiſenbahnzügen derart, daß man fie „Vorſtädte“ von 
St. Johann. Getauft: Schiffs⸗Capitain] leßterem nennen kann, um ſo füglicher, als die großartige 
Sumer Sohn Carl Benjamin. Tiſchlermſtr. Sturtz Liberalität der Herren Aftionaire für die Dauer der 
Sobn Ernſt Bernhard Fürchtegott. Fleiſchermſtr. Komm | Verſammlung Freikarten zum täglichen Hin: und Her⸗ 
on Carl Auguft Max. Arb. Dietrich Tochter Hulda fahren für den perſönlichen Gebrauch jener Gäſte 
malie. Arb. Lange Sohn Friedrich Julius. Zimmer- zugeſagt hat, welche nach ihrer legitimirten Ein⸗ 
2 — Bielau Sohn Franz Wilhelm. ſchreibung zu Speyer von dort auswärts lo⸗ 
G0 unge boten: Nagelſchmiedemſtr. Wilhelm Eduard 
Geste mit Frau Anna Maria Müller geb. Lepke. 
Jearben: Verſt. Arb. Henneberg Tochter Emilie, 


Hedwig, 3 J. 11 M., Scharlachfieber. 

St. Bartholomäi. Getauft: Fleiſchermſtr. 
Roſenthal Tochter Marie Auguſtine. Arb. Lüdtke Tochter 
Caroline Wilhelmine. Arb. Hoffmann Techter Marie 
Auguſte. Jimmergeſ. Kuhlike Sohn Friedrich Wiltelm. 

Geſtorben: Jünnmerzef. Carl Aug. Kühn, 35 J. 
8 M., Krämpfe. Maurergeſelle Zöllner Tochter Meta 
Auguſte, 19 T., Krämpfe. Arb. Schmolt Sohn Johann 
Theodor, 1 J. 5 M., Auszehrung. Arb. Voß Tochter 
Mathilde Auguſte, 11 J. 7 M. 16 T., Magengeſchwür. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schiffscapitän 
Freundt en Arthus Heinrich Robert. ffscap 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 

St. Barbara. Getauft: Oderkahnſchiffer 
Eberhardt Sohn Guſtav Robert. Oderkahnſchiffer Klawe 
Sohn Guſtav Albert. Oderkahnſchiffer Komrau Sohn 
Bruno Franz. Diener Barded Sohn Heinrich Mar. 
Arb. Sachs Sohn Heinrich Wilhelm. Arb. Bollgrün 
Sohn Auguſt Julius. Arb. Schikowski Tochter Martha 
Helene. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Commerz⸗ und Admiralitätsrichter 
Albrecht Wilh. Jebens mit Salt. Helene Emilie Bulcke. 
Schuhmachermſtr. Herm. Ferd. Behrendt mit Igfr. Caroline 
Erneſtine Schwarz. 8 

Geſtorden: Kgl. Bodenmeiſter Penn Tochter Anna 
Louiſe, 3 M. 20 T., Brechdurchfall. Arb. Flockenhagen 
Sohn Heinrich Rudolph, 9 M., Fieber. Arb. Schulz 
Sohn Heinrich Otto, 3 M, Halsbräune. Formergeh.“ 
Frau Louiſe Cbarl. Emilie Carol. Naß geb. Birr, 21 F., 
Nervenfieber. Arb. Bärwald Sohn Ernit Emil, 4 M., 
Abzehrung. Büchſenmachergeſ. Ewert Tochter Marie 
Henriette, 5 J. 6 M., Krämpfe. Klempnergeſ. Müller 
Tochter Anna Auguſte, 21 J. Abzehrung. 

(Schluß morgen.) 


Die 36ſte Verſammlung der 
deutſchen Naturforſcher und Aerzte zu Speyer 
im September l. J. betreffend. 


Mit allergnädigſter Bewilligung unſeres Königs wird 
die 36ſte Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und 
Aerzte Dienſtag den 17, September l. J., Vormittags 
11 Uhr zu Speyer eröffnet, und am 24. d. M. beendigt 
werden, unter Vorſitz der Unterzeichneten, wie der Beſchluß 
der im Vorjahre zu Königsberg abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wollte. 

Da letzterer in unſerer Abweſenheit und ohne unſer 
Zuthun erfolgte, ſo halten wir für räthlich und ſchicklich, 
dieſer unſerer ergebenſten Einladung an ſämmtliche dabei 
Intereſſirte einige ſummariſche Notizen beizugeben, was 
die verehrten Gäſte bei dieſer Gelegenheit zu erwarten 
haben, und was nicht. 

Es ſtehen unſerer Pfalz weder große Sammlungen 
noch berühmte höhere Bildungsanſtalten, und ebenſo 
wenig großſtädtiſcher Glanz mit luxuriöſen Feſten zu 
Händen. Was ſie Einladendes aus eigenen Mitteln 
bieten kann, iſt von Kunſt der alt- und neuberühmte 
Dom zu Speyer, der aufgeſtellte neue Photometer des 
Herrn Profeſſor Schwert, iſt von Naturgenuß ihre 
fruchtbare weite Ebene mit reben⸗ und waldgrünen Ber⸗ 
gen von appenniniſcher Schönheit unter mildem Himmel, 
iſt von Moral der alt gaſtfreundliche Sinn ihrer Be⸗ 


27730 337,24 11,6 do. do. do., hell, N.⸗Horiz. 
7 bewölkt. - 
12 336,92 15,8 NW. mäßig, bewölkt. 


Broducten- Berichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 27. Auguſt. 
Weizen, 118 Laſt, 134pfd. fl. 600; 133, 132, 13 1pfd. 
fl. 570; 1 30pfd. fl. 545; 127, 126. 27pfd. fl 500—505, 
Roggen, 17 Laſt, 124pfd. fl. 325 pr. 125pfd.; 125pfd. 
friſch. fl. 330. 
Gerſte gr., 1 Laſt, 111pfd. fl. 240. 
Erbſen w., 4 Laſt, alte fl. 315; friſche fl. 345. 
Raps, 28 Laſt, fl. (5). 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 27. Auguſt. 
Weizen 127—133pfd. 89 bis 95 Sgr. 
Roggen 118—124pfd. 52.—55 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen 525 Sgr., friſche 573 Sgr. 
Gerſte 102—105pfd. 42 bis 45 Sgr. 
Hafer 65—70pfd. 22—26 Sgr. 
Rübſen 100 Sgr. 
Raps 103—104 Sgr. 0 
Spiritus zu 20 Thlr. verkauft. 
Berlin, 26. Auguft. Weizen 62—80 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 478 —48 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 36—44 Thlr. 
Hafer 20— 26 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 42—52 Thlr. 
Rüböl 12%, Thlr. 
Leinöl 12 Thlr. Lieferung 12 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 200% 1 Thlr. f 
Stettin, 26. Auguſt. Weizen Söpfd. 72—82 Thlr. 
Roggen 77pfd. 44—443 Thlr. 
Rüböl 12 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 20] Thlr. 
Königsberg, 26. Auguſt. Weizen 76—100 Sgr. 
Roggen 53—59 Sgr. 
Gerſte, kl. 40 Sgr. 
Hafer 25—28 Sgr. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 26. Augujt. 

D. S. Dirkſen, Esperance, v. Amſterdam, mit 
Güteru. A. Sackerinks, Jacoba, Geſina, v. Hammel⸗ 
warden; u. C. Engelland, Veronica, v. Harburg, m. Holz. 
H. Heins, Frouwke, v. London; P. Spieler, Cath. Aug., 
v. Kiel; F. Mann, Emilie, v. Stolpmünde; K. Voß, 
Hendricka, v. Aalborg; I: Hedberg, Wilhelmine, von 
Kopenhagen; G. Brandt, Pommerania, v. St. Valery; 
R. Möller, Luna, v. Korſör; J. Pieper, Maria Magd., 
v. Colberg; C. Bakker, Garonne, v. Schiedam, m. Ball.; 
u. C. Meyer, Nanna, v. Pernau, mit Gütern. 


[Eingeſandt.] 

Die Allee war am letzvergangenen Sonntage auch 
noch Zeuge eines anderen Schau piels, als desjenigen des 
Wettrennens. Eine Mannsperſon in guter bürgerlicher 
Tracht, wie Arbeiter des Sonntags gehen, auch mit einem 
Spazierſtocke verſehen, ſchlug mit dieſem in der belebten 
Allee auf ein Frauenzimmer, das auch feſt und gut an⸗ 
gezogen war, ein Wollkleid mit Umſchlagetuch und Son⸗ 
nenſchirm trug, fo wüthend los, daß endlich einige Herren dem 
Scandal ein Ende machten. Das Frauenzimmer ſchäumte 
und heulte vor Wuth; der, welcher ſie jetzt ſchlage, ſagte 
ſie im Danziger Platt, habe ſie 4 Jahre lang ausgeſogen 
und nun hänge er ſich an eine ordinäre H. Andere 
Schimpfreden mögen wir nicht einmal mit Buchſtaben 
andeuten. Die Mannsperſon ſchimpfte nicht, ſondern 
arbeitete nur mit dem Stocke unter Begleitung der 
wenigen Worte: „Mag fie mich in Ruhe laſſen!“ Als 
man die Beiden trennte, ging er raſch vorwärts; ſie folgte 
von ferne. Am Irrgarten ſtieg er ſchnell mit einer 
andern Perſon in Atlasmantille in einen Thorwagen, der 
eilig längs der Promenade davon fuhr. Was bei ſolchem 
Auftritt widerlich berührt und mit wahrhafter Betrübniß 
erfüllt, iſt die rohe Wuth oder die wüthende Roheit 
ſcheinbar anſtändiger, wohlgekleideter Perſonen. die 
aller Scham ſo baar, daß fie mitten unter der Menge 
Spaziergänger ſolche Scene aufführen. Aber die Roheit 
iſt leider hier zu Hauſe. Das ſpricht ſich auch in den 
Geſängen aus, wenn man's Geſänge nennen kann, die 
man Abends von Heimkehrenden vernimmt. Und wenn 
ſie auch durch Getränke erregt und erheitert ſind, ſolche 
Töne dürfen ſie doch nicht von ſich geben, wie ſie thun. 
Es ſind förmliche thieriſche Laute, es iſt ein Brüllen und 
Gröhlen, daß man ſich fragt: „Ob die wohl auch in 
die Schule gegangen ſind und Singen gelernt haben?“ 
Der Geſang wird jetzt fo ſehr cultivirt. Aber gerade da, 
wo ſeine veredlende Kraft am meiſten nöthig, merkt man 
noch nichts davon. Weit entfernt, die Volksſchullehrer, 
wie leider oft geſchieht, zu Sündenböcken alles geſellſchaft⸗ 
lichen Uebels zu machen, ſchreiben wir vielmehr den Schul⸗ 
einrichtungen den geringen Erfolg zu. Es iſt kein Unter⸗ 
richten, kein geiſtiges Erfaſſen und Emporheben möglich, 


girt werden müſſen. So find auch einige Extra 
züge zu gemeinſamen Feſtfahrten von derſelben bewilligt. 
Dieſe Quartierumſtände, welche genaue Ordnung in 


5 J. Scharlachſieber. Arb. Bellack Sohn Alb. Heinrich,] Berechnung und Eintheilung erheiſchen, machen aber i i i 
Gonteowaferjuct nach Scharlachfieber. Schuhmachergeſ. briethe Voranmeldungen der Einzelgäſte zur othwen⸗ haben, = 450 inken ntinder un. 
digkeit, welche längſtens 14 Ta ge vor dem Eröffnungs- o wann wird es endlich damit beſſer werden!? Auch die 


Wwe. R ohn Carl Julius Max, 3 M., Krämpfe. 
kräftung u Welgunde Stelter we Lange, 85 I. Ent» 
Julianne, 3 J cen rb. Kaminski Tochter 
„ 5 rung. 
St. Eliſabet 
v. Brauchit b. Getauft: Hauptmann 
Sergeant Hebbel Lochen 2 Caroline. Polizei⸗ 
Aufgeboten: Babs lara Eugenia. 
Jofr. Johanna Wildelmine A Hermann Jul. Fuchs mit 
Geſtorben: Gefreiter Kudnlie Voigt. 
7 M., Typhus. udw. Aug. Schulze, 22 J. 


tage erwartet werden, mit kurzer Ausfüllung nachſtehen⸗ 
der Fragerubriken: 1. Ob „Mitglied“ oder „Theilnehmer“ 
nach Norm der Statuten, auf welche bei der Juſcription 
wohlgemerkt ſtrengſtens gegen wiſſenſchaftlich Unberechtigte 
gehalten werden wird; 2. ob in Begleitung von Damen, 
und in welcher Zahl? 3. ob die Stadt Speyer oder 
Neuſtadt zur Unterkunft gewünſcht? 
Die Geſchäftsführer der 36. Verfammlung- 
Dr. Joſeph Heine, Dr. Keller. 
Königl. Kreismedicinalrath. Profeſſor am Lyceum. 


hieſigen Reformen laſſen lange auf ſich warten. 


1S6ler Kirschsaft, 


prima Qualität, eigener Presse, billigst bei 


Zeising & Walther 
in Magdeburg 
Sprit-Fabrik. 
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O Das Ganze erſcheint in 18 Bänden a 


AHeinrich Heines 


ER NISERDETERIT 
Subseriptions-Einladung. 


Bei Hoffmann & Campe in Hamburg erſchien fo eben und traf bei ung ein: x 


sämmtliche Werke. Irbas 


25 Sgr. und wird Ende dieſes Jahres vollſtändig in den Händen der Abnehmer ſein. 


85 Leon Saunier. Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 


2 Langgasse No. 20, n 


ahe der Post. — In Elbing: Alter Markt No. 38. 2 


CGT 


GIRGUS RENZ 


a uf dem Heumarkt 
vor dem Hohen Thore. 
Mittwoch, den 28. Auguſt 1861. 


Great steeple chase, 
oder: Die engliſche Hirſchjagd, von ſämmtlichen 
Herren und Damen der Geſellſchaft mit einigen 40 Pferden, 
in welcher die Reiter und Reiterinnen mit ihren Pferden 
hohe Cascaden überſpringen und 2 kebende Hirſche 
verfolgen werden. Zum Anfang: Der Werſamm⸗ 
lungsplatz und zum Schluß: Großes Hallali 
und Tableau bei bengaliſcher Beleuchtung. 

ELBEDAVY, Schulpferd, geritten v. E. Renz. 

BEONDEL, in Freiheit dreſſirter Hengſt, vor⸗ 
geführt von E. Renz. 

Les gräces, grand pas de trois 
sracieux, par Mile. Leopoldine Gärtner, Mile. Rosine 
et Mile. Kenebel. 

Der weltberühmte Kautſchuckmann Herr 
Fetropolis wird Wunderbares, an das Unglaubliche 
grenzendes, in der Biegſamkeit des menſchlichen Körpers 
ausführen. a 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 uhr. 

Um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen geehrter 

Herrſchaften nachzukommen, habe ich zum Sonntag, 

den 1. September c., zwei Vorſtellungen arrangirt, 
von denen die erſte um 4 Uhr und die zweite um 
7 Ahr beginnt, und zwar habe ich die Einrichtung ge» 
troffen, daß in der Vorſtellung um 4 Uhr beionders 
für das Lcmüſement der Kinder geſorgt iſt. Zu 
dieſer Nachmittags⸗Vorſtellung zahten Kinder 
unter 14 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 
f E. Renz. Director. 


Auf allgemeines Verlangen. 2 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 


Affen⸗Theater 


auf dem i 
nden tägli 
zwei große Vorſtellungen 


ſtatt, von denen die erſte um 5, 
die zweite um halb 8 Uhr Abends beginnt. 


=" Donnerftag, den 29. Auguſt: za 
Unwiderruflich die beiden letzten 
Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


Frangois Liphardt 
aus Wien. 


So eben iſt erſchienen, und bei uns zu haben; 


Für Schüler und Schülerinnen von Stadt- und Land-Schulen. 


A. Böhme, Webungsbücher im Rechnen. 6 Hefte (über 20,000 Aufgaben in Doppelkurſen) 
7. Auflage. Ganz neue, ſtark vermehrte und erweiterte Bearbeitung. 


1. Heft: Kreis 1—10, 20, 100. 5 k x 1 ß : : : br. 3 Sgr. 
2. Heft: Kreis 1—1000 und höherer Zahlenkreis. Die 4 Grundrechnungsarten. br. 3 Sgr. 
3. Heft: Rechnungsarten mit mehrſort. ꝛc. Zahlen. Regel ⸗de⸗tri. Zeitrechnung. br. 31 Sgr. 
4. Heft: Bruchrechnungen ze. a e 2 F 4 .. br. 5 Sgr., geb. 6 Sgr. 
5. Heft: Deeimalbrüche. Mit Münz, Gewichts- u. Maß⸗Reductions⸗Tabellen. br. 3 Sort. 
6. Heft: Raumlehre und Raumberechnungen. Mit 37 Holzſchnitten. br. 64 Sgr., geb. 75 Sgr. 


Dieſe zeitgemäße, völlig umgearbeitete und ſtark vermehrte und erweiterte 7. Wuflage enth. Doppelaufgaben 
für 2 Curſe. Deeimalbrüche ſind eingeſchaltet. 
Leon Saunier, Buchhandlung für deutsche u. ausländische Literatur > 
Langgasse 20, nahe der Post. In Elbing: Alter Markt 3=., 


Uur 2 Chlr. Preuß. Crt. 


Ein uen ausgebauter kanal⸗ 
koſtet + ®098 der von der freien Stadt „Hamburg“ mäßiger Oderkahn mit vollſtändigem In⸗ 
garantirten großen 


ventarium iſt zu verkaufen. 
Staats-Gewinn-Verloosung, 


Gustav Wernick. 
Fiſchmarkt. 

deren Ziehung am 4. September d. J. ſtattfindet, in 

welcher 17,300 Gewinne im Betrage von 


2,068,000 Mark 


worunter 1 Gewinn à 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 15,000, 12,000, 7 a 
10,000, 8000, 6000, 4 3 5000, 16 u 
3000, 40 a 2000, 6 à 1500, 6 4 1200, 
66 A 1000 Mark zur Entſcheidung kommen müſſen. 

Auswärtige Aufträge werden nach den entfernteſt en 
Gegenden prompt und verſchwiegen ausgeführt, ſowie 
gleich nach der Ziehung die amtlichen Liſten und Gewinn⸗ 
gelder verſandt. Auch können die Gewinne bei jedem 
beliebigen Bankhauſe erhoben werden. 


Man wende ſich gefälligſt direct an 


A. Goldfarb, 


Banquier in Hamburg. 


ws” % hundert Auflagen. 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen 
f und verbürgt jeglichen Sieg!“ 


Angetommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Hr. Simon a. 
Marienſee. Der Königl. Oberförſter Hr. Baron v. Kittlitz 
a. Grünthal. Hr. Propit Klopp a. Mogilno. Hr. 
Partikulier Wilſon a. Belfaſt. Hr. Fortescue, Mitglied 
des Parlaments a. London. Frau Rentier Wegner d. 
Zoppot. Frau Gutsbeſitzer Wegner a. Oſteszewo. Die 
Hrn. Kaufleute Sommerfeld n. Gattin a. Königsberg, 
Göbel u. Wolff a. Berlin, Grempler a. Grüneberg und 
Kuczewski a. Brzoſtow. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Kreisgerichts⸗Rath Eichholz a. Stolp. Die 
Erzieherin Frl. Fahndrich a. Brodden bei Mewe. Hr. 
Gutsbeſitzer Treunkmann a. Ramken. Hr. Rittergutsbef. 
Nehring a. Bollezewo. Hr. Gutsbeſißzer Mühlheim g. 
Prettin. Die Hrn. Kaufleute Brauer u. Reuter g. 
Stettin, Salzmann a. Berlin, Eichmann a. Magdeburg, 
Wendt a. Bromberg, Aſchbach a. Königsberg und 
Mannsbach a. Caſſel. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Cords n. Gattin a. Madliborzye. 
Hr. Stabs⸗Cpt. Hagbach Reſch a. Norwegen. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Miliiſch a. Thal. Die Hrn. Kaufleute Lange a. 
Magdeburg, Raps a. Waltershauſen, Schädel a. Zella u. 
Liebermann a. Eisfeld. 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Lyskowski a. Plawinsk 
und v. Lyskowski g. Miliczewo. Hr. Rentier v. Tucholka 
a. Pelplin. Hr. Adminiſtrator v. Cölln a. Eichwalde. 
Die Hrn. Kaufleute Gäbert a. Frankfurt a. M., Seckauer 
a. Marſeille, Liebert a. Graudenz u. Thurow a. Merang. 

Hotel d'Oliva: 


| DER | 
PERSCENLICHE 


Schutz 


2 
Aerzilicher Rathgeber 
in allen geschlecht- 
lichen Krankheiten, na- 
mentlich in Schwäche- 
zuständen etc. etc. 
— Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig. 
25. Aufl. Ein starker 
Band von 232 Seiten 


5: \ Hr. Rittergutsbeſ. von Tranbecki a. Oborg. Herr 
In Amſchlag verſiegelt. mit 60 anatomischen Ab- | Gutspächter Zemke a. Lastowicz. Herr Dekan Bader 
— bildungen in Stahlstich. g. Tiegenhagen. Die Hrn. Kaufleute Heß n. Frau a. 


— Dieses Buch, besonders nützlich für Junge Männer, | Krackau, von Hagen g. Reydt, v. Roſenberg a. Berlin 


wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfoblen, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 
handlungen vorräthig. 


25. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthir. 1½. . 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit 


dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nach einem 
solchen Erfolge überflüssig. 


Der täglich erſcheinende 3 
Danziger Straßen⸗Anzeiger 
empfieblt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, 


die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werden. 
Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5. 


Berliner Börſe vom 26. Auguſt 1861. 


elwaaren⸗ 
Magazin, 


außerordentlich reichhaltig aſſortirt bei 
Piltz & Czarnecki, 


2 


Langgaſſe 16, parterre. 


F ——rv—vrvrvrvð — 
Prozeß⸗ Vollmachten EI 
ſind zu haben bei Edwin Groening. 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


Nur noch 3 2 


— — nn 
— — — —— 


und v. Roſenberg a. Königsberg. 
Deutſches Haus: 
Hr. Adminiſtrator Koberſtein und Hr. Gutsbeſitzer 
C. Kraatz- a. Coje. Hr. Gutsbeſ. Pohlmann a, Fürſten⸗ 
werder. Hr. Sequeſtor Hagen a. Gr. Paglau. Die 
Hrn. Kaufleute Loeffler a. Marienburg, M. Cohn aus 
Lobſens, Bunſchke a. Berlin u. H. Vierling a. Görytz. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Geh. Regiſtrator Poſſelt n. Gemahlin a. Berlin. 
Hr. Regierungs⸗Geometer Kiſter g. Aachen. Hr. Guts- 
bef. Peters a. Nitzendorf. Hr. Juſpector Schulz aus 
Tralau. Frau Dr. Laſtig n. Frl. Tochter a. Elbing. 
Frau Rentier Michaelis n. Frl. Tochter a. Hamburg. 
Die Hrn. Kaufleute Dreyer a. Braunsberg, Behrens a. 
Tilſit, Lüttringhauſen a. Lennep, Anklam a. Bromberg, 
Lichtenfeld n. Frl. Tochter a. Berlin und Seligmann 
n. Gemahlin a. Berlin. 


A. N Zf. Br. Gld. 5 Zf. Br. Gld. N 3. Br. Gld 
t. Hreiwilige Ane 4 1057 107 Pommerſche Pfandbriefe 4 — | 9941 Pommerſche Rentenbrief:te 4 | 998 99 
Sate Sie he v. 1359 Er NER? ® 108 10% Pete ee ee e s S10.0 4 | — 1J02 DEE nee ante 4 971 9 
Staats- Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 44 1031 1025] do. . 31 os | 97%] Preußif nnn 44 — f 88 
do. . 44 — 102 Do e be.. 10 e NlT 4955 95 | Preußiſche Bank'-Antheil⸗Scheine .. 41 | 121 
do. W 4100 | 994. Weſtpreußiſche dd. 31 — 11 Oeſterreich. Metalligu es. 5 494 — 
Staats ⸗Schuldſcheinen r, Aa * 97 96 do. National-Anleihe ... 5 — 87 
Prämien⸗Anleihe v. 18565. 311257 1244 Danziger Privat bann 4 953 — do. Prämien⸗Anleighe 4 641 68 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe... Hi 871 — (Königsberger de. 4 | — | 89 I Polniſche Schatz⸗ Obligationen 4: - 
do. do. 4.974] 964 | Magdeburger deo. 4 Sof 2 bo, Ge Ea. „ ini —. 93 
Pommerſche do. 31 914] — [Poſener r RER RE 4 90 — do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 854 84 


